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Initiative „6 Wochen Ferien für alle“
Stress und Zeitdruck sind 

die häufigsten Gesundheitsrisiken am Arbeitsplatz

Mehr Erholung ist dringend nötig. Trotz des guten allgemeinen Gesundheitszustandes der Erwerbstätigen bestehen arbeitsbedingte Belastungen und Risiken, die während der aktuellen Rezession wohl noch zunehmen. Längerfristig führt dies zu vermehrten Gesundheitsbeeinträchtigungen, Absenzen und Kostenfolgen in Milliardenhöhe. 

Anfang August veröffentlichte das Staatssekretariat für Wirtschaft SECO mit dem Bericht „Arbeit und Gesundheit“
 die wichtigsten Resultate der jüngsten Schweizerischen Gesundheitsbefragung
 2007. Der Bericht soll als Grundlage für weitere Analysen dienen und gibt einen repräsentativen Überblick über die Gesundheit der Erwerbstätigen in der Schweiz. 
Zwei Drittel der für diesen Bericht Befragten geben an, am Arbeitsplatz unter Stress oder Zeitdruck zu stehen. 40 Prozent bezeichnen ihren Beruf als psychisch und nervlich belastend, jede fünfte Person nennt körperliche Belastungen. Diese Befunde bestätigen, dass die Erwerbstätigen dringend mehr Erholung brauchen. Tatsächlich ist die moderne Dienstleistungsgesellschaft geprägt von beschleunigten Arbeitsprozessen, ständiger Anpassungsbereitschaft und Flexibilität, welche bei den Arbeitnehmenden zu ernsten gesundheitlichen Problemen führt.
Kosten in Milliardenhöhe infolge hoher Arbeitsbelastung

Druck und Stress am Arbeitsplatz sind keine Hirngespinste, sondern ein gesellschaftliches und volkswirtschaftliches Problem. Stress kann als leistungsmässiges Auspressen des Arbeitnehmers verstanden werden, z.B. wenn die Person übermässigem Erfolgs- oder Zeitdruck ausgesetzt und dadurch überfordert ist. Arbeitgeber sollten aus Verantwortungsbewusstsein gegenüber ihren Beschäftigten das Problemfeld der arbeitsbedingten Belastungen ernst nehmen. Dauerhafter Stress kann zu schweren gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Beschäftigten führen und gefährdet deren Leistungsfähigkeit und Produktivität. Den Betrieben und der Volkswirtschaft entstehen durch Krankheiten, Unfälle, Invalidität, Produktionsausfälle, Personalfluktuation usw. immense Kosten. Das SECO schätzt die Kosten der arbeitsbedingten Gesundheitsbeeinträchtigungen auf 10 Milliarden Franken pro Jahr. Das können wir - Betroffene, Unternehmen, Wirtschaft - uns nicht leisten.

Travail.Suisse-Initiative fordert Ausgleich in Form von mehr Ferien

Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband der Arbeitnehmenden, und die angeschlossenen Mitgliederverbände sind überzeugt, dass die Belastungsgrenze am Arbeitsplatz für viele Beschäftigte erreicht ist. Um die langfristige Leistungsfähigkeit der Arbeitnehmenden zu erhalten, ist ein Ausgleich in Form von mehr Ferien nötig. Mehr Ferien ermöglichen, für beschränkte Zeit aus der Belastung und Hektik des Arbeitsalltags auszusteigen und sich zu erholen. Ende Juni wurde deshalb die eidgenössische Volksinitiative „6 Wochen Ferien für alle“ eingereicht, welche die Erhöhung des gesetzlichen Mindestanspruchs von 4 auf 6 Wochen pro Jahr  fordert. Mit 107'639 Unterschriften ist die Initiative formell zustande gekommen. Jetzt müssen sich Bundesrat und Parlament mit dem Volksbegehren befassen. Damit kommen die Themen Arbeitsbelastung und Erholung endlich auf die politische Agenda.

Stress abbauen – Leistung fördern
Die Arbeitgeberverbände erachten die Initiative als völlig überrissen, katastrophal für die Wirtschaft und unangebracht angesichts der herrschenden Rezession. Diese Sichtweise ignoriert oder unterschätzt das Problemfeld der arbeitsbedingten Belastungen und der laufend wachsenden Anforderungen. (Wirtschaftlicher) Erfolg und Stress vertragen sich kurzfristig; auf lange Sicht vermögen aber nur gesunde, stressfreie Mitarbeitende im Konkurrenzkampf hohe Leistungen zu erbringen. Die anhaltende Rezession wird den Druck auf die Erwerbstätigen zudem nicht reduzieren. Gerade in Krisenzeiten sind gute Arbeitsbedingungen oder ein gutes Arbeitsumfeld besonders wichtig und letztlich entscheidende Faktoren im globalen Wettbewerb um die besten Arbeitskräfte. Die hohe Arbeitsbelastung und Lösungen, wie diese reduziert werden kann, müssen gerade jetzt, wo die Arbeitgeber die Schrauben noch mehr anziehen, thematisiert werden.
Mehr Erholung ist nicht gratis
Mehr Erholung durch mehr Ferien ist nicht gratis. Eine Woche Ferien kostet den Arbeitgeber ca. 2 Prozent der Lohnsumme
. Geht man davon aus, dass die Ferien um eine Woche erhöht würden  - der durchschnittliche Ferienanspruch in der Schweiz liegt bereits heute bei fünf Wochen - belaufen sich die Kosten der Initiative „6 Wochen Ferien für alle“ auf ca. 6.6 Milliarden Franken
. Der Schweizerische Arbeitgeberverband kritisiert, die hohen Arbeitskosten hierzulande würden durch mehr Ferien unverkraftbar steigen. Vergleicht man aber die Kosten für mehr Erholung mit den vom SECO geschätzten Kostenfolgen der hohen Arbeitsbelastung von 10 Milliarden Franken pro Jahr, sind mehr Ferien eine überaus lohnende Investition. 
Eva Linder, Kampagnenleiterin, Travail.Suisse

Mehr Infos zur Initiative unter www.6wochen.ch oder www.travailsuisse.ch 
Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031 370 21 11, info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch

� Staatssekretariat für Wirtschaft SECO (2009): Arbeit und Gesundheit, Zusammenfassung der Ergebnisse der Schweizerischen Gesundheitsbefragung 2007.


� Im Auftrag des Bundesrates wird seit 1992 alle fünf Jahre die Schweizerische Gesundheitsbefragung vom Bundesamt für Statistik (BfS) durchgeführt. Sie ist für alle Erwerbstätigen der Schweiz repräsentativ, welche in einem Privathaushalt leben. 





� Eine Woche Ferien = 1/52 eines Jahres = 0.019 bzw. rund 2 Prozent.


� Zur Berechnung der Kosten wird das Bruttoinlandprodukt (BIP) nach Einkommensarten bzw. die darin enthaltene Rubrik „Arbeitnehmerentgelt“ herangezogen. Sie betrug gemäss BfS im Jahr 2008 (provisorisch) 332.1 Milliarden Franken. 2 Prozent von 332.1 Milliarden Franken = 6.6 Milliarden Franken für eine Woche Ferien.  





